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1Ne andere Methodologie un die Weiterentwicklung
des kritischen Potenzials der Theologie
der Befreiung. Unter dem Stichwort » DasTheologie imperium überwinden« formierten S1e sich

elner Gruppe, die methodologischen1st möglich‘ Elementen ZUT Identifikation imperialer
Weltforum eologie un ausschliefßender Mechanismen un

und Befreiung, ihrer Überwindung arbeitete. iıne zweıte
Vo bis Februar 2011 Strömung diskutierte unter dem Stichwort
in Dakar/ Senegal »planetarische Theologie« die globalen Her-

ausforderungen, die den Planeten als (GJanzen
und das UÜberleben der Mensch-
eit betreffen un suchte ach Möglich-

Das Weltforum für Theologie un: Befrei- keiten, darauf theologische Antworten
ung findet seıt dem Jahr 2005 alle Zzwel geben dies ın der Form einer welt-
ahre, immer 1ın Verbindung miıt dem weıiten, interreligiösen un ber die kul-
Weltsozialforum, Dieses Jahr War die turellen Grenzen hinweg gemeinschaftlichen
Hauptstadt enegals der Schauplatz beider »planetarischen Theologie«, WIeEe S1Ee VOT em
koren. Wilie das Weltsozialforum ist auch VonNn dem panamaischen Theologen Jose
das Weltforum Theologie und Befreiung eın Marıa igi vorgestellt wurde, möglich Ist;
vielfältiges, buntes Treffen unterschiedlicher 1e auf dem Forum sehr umstritten ıne
Menschen, die VOoON der Überzeugung geeint Anzahl VOT em Jüngerer Theologinnen und
werden » Eine andere Welt 1st möglich«, und Theologen tellte die Notwendigkeit In den
die daran auch theologisch arbeiten möchten. Mittelpunkt, ın der Theologie iIimmer Von
Wie ın einem Laboratorium reffen Vel- den realen, konkreten und damit vielfältigen
schiedenartige theologische Erfahrungen Erfahrungen der Menschen, insbesondere
un: Methodologien Z  TIHCH; können der Armen, auszugehen. S1ie machten
NEUE Entwicklungen weltweit kennengelernt darauf aufmerksam, dass die 1e un:
un miteinander ZUTr Reaktion gebrac Unterschiedlichkeit der konkreten Lebens-
werden. Das Forum versteht sich als ıne perspektiven der Menschen die Theo-
Marktplatz, aufdem Theologietreibende AUS$s ogie der Befreiung selbst einer pluralen,
der aAaNZCN Welt einander egegnen, sich fragmentarischen und prozessualen Theo-
gegenseıt1ig befruchten un voneinander ogie werden lassen, die sich permanent LIECU
lernen können. Anders als bei einem Kon- konstruieren mUusse, Verhärtungen un:

steht nicht die Erarbeitung einer ZCe11- He FExklusionen vermeiden.
Immer wieder wurde die dertralen Thematik 1m Vordergrund, sondern

der wechselseitige Austausch. Ob das auch Religionen angesichts der Herausfor-
ın Zukunft leiben soll, War teilweise derungen der gegenwartıigen Welt Aaus den
umstrıitten, aber rojekte ZUELT: gezielteren verschiedensten Perspektiven beleuchtet
inhaltlichen Ausrichtung des Forums Sowohl der rhoffte un: erwartete Beitrag
erhielten 1Ur wen1g Unterstützung. Inhalt- der Religionen Z Gerechtigkeit als auch
ich standen er auch csehr verschiedene ihre Verflechtung ın Prozesse der Ver-
Themen 1mM Mittelpunkt, die jedoch alle Aarmung, des Ausschlusses un: der Gewalt

wurden iın er Deutlichkei un mıi1ıteinen inneren Zusammenhang besitzen.
ıne el VO  e Theologinnen und Theo- srofßem Ernst herausgestellt un teils kon-

logen aus er Welt, VOT em aber aus Irovers diskutiert. en Teilnehmenden
Europa un Nordamerika, plädierte für gemeinsam WAal, ass s1e die tiefe ber-
1ne Rückkehr einer politischen ZCUSUNG ZU USArucCc brachten, dass der
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Glaube einen Beıltrag ZUTr Befreiung der un Tunesien wurden LLUT Rand dis-
Menschen eisten ann. Vor em AaUus der kutiert. IDIiese Marginalisierung Afrikas
Perspektive der ausgeschlossenen un VeCI- auf dem eigenen Kontinent ist aufßerst

Menschen un 1mM Einsatz für S1€e bedauerlich und sollte für die Zukunft
können die Religionen ihrer In der als Herausforderung begriffen werden.
gegenwärtigen Welt erecht werden. ach Gerade WEeNnNn das nächste korum er

Voraussicht ach iın zwel Jahren wiederdem Weltforum werden die Theologien
der Befreiung iın aller Welt diese aller 1ın Brasilien stattfinden wird: Globale,
Voraussicht nach in sehr unterschiedlicher planetarische TODIeme sind auf die theo-
Weise wahrnehmen, aber mıiıt der geme1ln- logische Reflexion er Regionen und

Überzeugung, dass die Erinnerung Kulturen angewlesen. Gerade befreiende
Jesus VO Nazareth Wesentliches ZUT Theologien, die sich die Zukunft des

Konstruktion »elner anderen möglichen Planeten SOTSCIL, mussen die Bete1i-
Welt« beitragen kann. ligung der Ausgeschlossenen ringen, auch

Das Forum War wel agen eingebettet 1n der Theologie.
das gleichzeitig in Ar stattfindende

Weltsozialforum An den zwoölf Work- Stefan Sılber
ShOpSs, die auf dem Campus-Gelände des
WSF stattfanden, nahmen aber leider auf-
grund zahlreicher organisatorischer eN1nN-
derungen 1L1UTI wenige WSEF-Teilnehmer
teil. ıne bemerkenswerte Ausnahme gelang
dem Institut für Theologie un: Politik AauUus eıt emä{fß
ünster, dessen Delegation einen Work-
shop mıiıt Migrantinnen un Migranten und mut1
organısiert hatte, die aus Europa ausgewlesen
worden und 1U  - 1m Vorfeld des WSF Zur Gründungeiner grofß angelegten Informationskam-

ın den westafrikanischen Ländern der
teilgenommen hatten. DIe politisch-theo-
logischen Reflexionen über das ema Institute In
Migration und Menschenrechte wurden auch
VON vielen afrikanischen Teilnehmern des VallendarWSF miıt Interesse aufgenommen.

Obwohl das Weltforum Theologie un
Befreiung 1U ZU zweıten Mal 1n Afrika
stattfand, blieb der beunruhigende Ein- Zaır ründung der wel uen Institute für
FÜCK: ass der Kontinent 1Ur chwach interkulturelle und interreligiöse Begegnung
vertireten War Lateinamerika, Europa un: für Missionswissenschaft möchte ich
un!: Nordamerika standen nicht NUur bei der Philosophisch-Theologischen Oöch-
den Teilnehmerzahlen, sondern auch schule Vallendar, ihrer Leitung un VOI
thematisch oft 1m Vordergrund. Die Ver- em den beiden Institutsleitern den
netzung miıt muslimischen Theologinnen Kollegen Dr (Günter Riße un:! Dr.Dr Klaus
un:! Theologen, die für ar eigentlich ellgu Sahz erziıic gratulieren un alles
angezielt Wäaäl, konnte nicht 1Ur aufgrun Gute bei der Umsetzung der gesetzten Tiele
organisatorischer Schwierigkeiten nicht wünschen. Mit der Einrichtung der beiden
verwirklicht werden. Selbst die aktuellen Institute hat die ochschule iıne zeitgemäfße
Ereignisse die Aufstände 1n Agypten un mutige Entscheidung getroffen.
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